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Miauen der furchtbaren feindlichen Offensive

im Westen!
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Jimtlicbe

KeKanntmaehmgen.
Bekanntmachung

Er wird nochmals daraus aufmerksam gemacht , daß
daS Betreten fremder Grundstücke bei strenger Strafe der»
boten ist. Besonders dürfen Kinder die Feldwege nicht
verlassen , soweit sie Überhaupt zum Betreten derselben
befugt sind.

Wer bei Felddiebstählen ertappt wird , hat neben
strenger Bestrafung die Veröffentlichung seines Namens
zu gewärtigen.

Eltville , den 30 . Aug . 1918.
Die

Krkarrritmachun - .
Zum Schutze der Saatea sind die Tauben in der Zeit

vom 15 . September bis 1. Dezember d. Zß . bei Ver-
Meldung von Strafe eingesperrt zu halten.

-ltville , den 2. September 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Krkanntmachu « t.

Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:
Als gefunden:

ein Portemonnaie mit Inhalt,
eine Brille.

Als verloren:
eine Pcrlentafche mit Inhalt,
ein Portemonnaie mit 3 Mk. Inhalt,
ein Fünfmarkschein,
ein Zweimarkschein,
ein Portemonnaie mit etwa 8 Mk . Inhalt.

Die Finder bezw . Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus , Zimmer Rr . 1, geltend machen.

Eltville , den 3. Stptembec 191 * .

Die Polizeiverwaltung.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB . Große » Hauptquartier , 5. Sept . ( Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heerr- gruppr det Gmrral-Feldmarschalls Kronpri»;

Rupprrcht von Bayer « und
Heeresgruppe des Grnrrolobrrste « 00 « Höhn.

Zwischen Apern und La Baffer drängte der Feind ge¬
gen unsere neuen Linien nach . Im Lorgelände belaffene
Abteilungen wichen dort befehlsgemäß auf diese zurück.

Bei Wytschaete wurden Teilangriffe deS Feindes
abgewiksen.

Zwischen Scarpe und Somme führte der Gegner
gegen unsere neuen Linien vor . Jnfanieriegesechte mit
unseren SichrrungSabieilungen.

An der Somme Alttllerietätigkeit.
Zwischen Somme und Oise haben wir die am 26 . 8.

auS der Gegend von Kaye begonnenen Bewegungen fortge¬
führt und uns in vorletzter Nacht ohne vom Feinde be¬
merkt , losgelöst . Die am Feinde belaffenen Nachhuten
find gestern Nachmittag langsam gefolgt.

Der Feind hat gestern Abend etwa die Linie
yerrues - Gui » rard — ApiUy mit schwächeren Teilen
erreicht.

In der Atlrtte -Ntrkvr « « g wurden Vorstöße dek
FeindeS abgcwicsen . Ebenso schftterten starke feindliche
Angriffe dicht südlich der Ailettr bei Ter « y -K » r « y,
Lirrmeey und §nt  U Loug.

Bizewachimeister Kchvrte der S. Batt . deS Fels . Art.
Nr . 92 hat hier bei den letzten Kämpfen 8 Panzerwagen
vernichtet.

Heere - qruppe Deutscher Kronprinz.
Oestlich von Kotsson * legten wir die Verteidigung von

der Ue » te zurück . Die Bewegungen wurden plangemäß

und nom Feinde ungestört durchgeführt.

Wir schosien gestern 32 'feindliche Flugzeuge ab.
ver erste Seneralquartiermeister: LuaeudoM.

WTB . Große * Hauptquartier , 6 . Sept . (« mH .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heerr - gruppe de« Eturraifrlv « arschaN « Kroupriuz
R «pprr » t »0« Be,er « und

Heeresgruppe der Genkralobersten » * « - * h « .
vrkundungSsbteilnngen deS Feindes , die zwischen

Vper « und Ka Kossee vorstieben und nördlich von
Leu « in t r starkem Fenerschlag vocbrachen , wurden ab-
gewiesen . Am Abend wiesen hessische Truppen zwischen
Vior - ste - rt und Krmentiere * mehrfache Angriff « deS
Gegners zurück Wie machten hierbei mehr als 100 Ge¬
fangene . rfolgreichcr Vorstoß in die englischen Gräben
bei Hukuch.

Im Vorgelände unserer neuen Stellungen kam es zu
heftigen Jnfrnteriegefechlen an der Siraße » apa « « «—

Camkrai . am Walde von Ka » rinr » » rt und auf
den Höhen östlich des TortiUe -Kkschnitte » S «ärkece
Angriffe , die dkl Feind auf der Linie MenniUe —Wanan,
ronrt — Moiolain « führte , wurdm abgeviesen.

AuS Neronne und über die Komme Ist der Feind
erst gestern zögernd unseren Nachhuten gefolgt.

Zwischen Komme und Gise drängte er stärker nach
und stand am Abend v estlich der Linie Kam — Channy.
Auch zwischen Gise und Atoue hot sich die LoSlösung
vo n Gegner plangemäß vollzogen . Unsere Posten stehen
mit ihm in GffechiSfühlung in der Linie Kmigny—
Knrisi « — Kaffanr — « * * >6

tz eereSgrupPe Deutscher Kroupriuz.
Oestlich von Koifsoa * ist der Feind Über dir BeSle

gefolgt . Unsere Jnfanterieabteilungen und Artillerie
haben ihn lauge aufgehalten und ihm Verluste zugefügt.

Auf den Höhen nordöstlich von Ft » « e» wurden
stärkere Angriffe der Ameri ' auer abgewiesen.

ver Lrsre «eueraiquarllermeister: EudeuderM.

Am des Wawins willen
Roman 'von E . D r e s s e l.

. Fortsetzung.) N̂achdruck verboten.)
Leon wußte nichts von der großen , bewegenden

Kraft , welche diesen sonst so scheuen, demütigen Augen den
verklärten , liebesmächtigen Ausdruck verliehen , aber er dachte
überrascht : „Was für Prachtaugeu mein Gänseblümhen
da plötzlich aufschlägt , sie muß es nur lernen , diesen
Zauber zu gebrauchen . Sie sieht heute überhaupt ' nicht
unbedeutend aus , und das ist lediglich die Wirkung ihrer
kostbaren Brautrobe . Sie muß fortan reiche Toiletten tragen
und sich nicht wie ein kleines Pensionsmädchen kleiden
und benehmen , sondern sich ein Beispiel an meiner
schönen Mutter nehmen . Die wird es sie lehren , was eine
Frau aus sich machen kann , wenn sie Geschmack und Lust
hat , zu gefallen ."

Mit diesen nichtigen Gedanken führte er Valerie aus
die Hochzeitsreise , die sie bis nach Italien ausdehnten,
während der Kommerzienrat ihnen daheim eine pr >chtige
Villa einrichtete mit allem Luxus , den sein fürstlicher Reich¬
tum gestattete.

Da Leon sich auf dem Gipfel seiner Wünsche sah
und sich Valerie immerhin verpflichtet fühlte , so fiel es
ihm nicht schwer, ihr zunächst ein dankbarer , aufmerk-
samer Gatte zu sein. Und nachgerade rührte ihn ihre an¬
betende Liebe , die er im Grunde so wenig verdiente . Er

nahm sich zusammen , um sie nicht gleich zu Anfang ihrer
Ehe aus ihrem Glückstraum aufzuschi ecken.

Valerie schien in der Tat vollkommen glücklich, kein
Mißton störte die ersten Flitterwochen, ' die vielleicht gar eine
längere Dauer gehabt hätten , wenn Leon nicht gerade,
der Mode und Valeriens Bitte folgend , den Flug nach
Italien genommen hätte . Hier , in diesem der Kunst
und Wissenschaft geweihten Lande , dessen glorreiche
Schönheit nur ein gebildeter , feinsinniger Geist voll ge¬
nießen und verstehen kann , war Leon durchaus nicht an
seinem Platze , und hier erkannte Valerie zuerst die Kluft,
welche zwischen ihrem Seelenleben und den » ihres Gatten
gähnte.

Sie hatte eine sorgfältige Erziehung genossen , ihre
geistige Begabung war durch die bervorragendsten
Lehrer ausgebildet worden , während Leons Wissen mehr
als lückenhaft war , da er von den Büchern , jeder
ernsten Tätigkeit abhold , niemals etwas gehalten . Dagegen
trieb er allerlei Sport mit Leidenschaft , und dank
seiner Antinousschönheit , seiner körperlichen Gewandtheit,
hatte er sich bisher in dem oberflächlichen gesellschaft¬
lichen Leben auch zu behaupten gewußt . Aber , was
halfen ihm jetzt auf dem klassischen Boden seine Reiter¬
künste, er wußte hier absolut nichts mit sich anzufangen,
da ihm sogar jeder Sinn für landschaftliche Schönheit
fehlte . Und weil ihn seine Unwissenheit doch zuweilen
beschämte , Valeriens begeistertes Schauen aber ärgerte,
jo spielte er den Blasierten , den solcher Kultus lang¬

weile , und er hatte fortan nur Spott , mit dem er
ihr jeden Genuß vergällte und ihre Empfindungen
verletzte.

So war sie fast dankbar , als die Zeit der Heimkehr
nahe kam . Während Leon sich nach dem zwanglosen
Verkehr der Kameraden sehnte und Valeriens stete Ge¬
genwart , die ihm ungewohnte Rücksichten auferlegte , ihn
bereits zu langweilen begann , hoffte sie gerade in den
alten trauten Verhältnissen daheim die jetzt oft getrübte
Harmonie mit ihm wiederzufinden . Doch sie täuschte sich
hierin . Leon ging nun völlig wieder die gewohnten
leichtsinnigen Wege und begann seine junge Frau in un¬
gehöriger Weise zu vernachlässigen . Valerie litt un¬
säglich, aber sie trug schweigend ihre Vereinsamung , Leons
Herzlosigkeit ; selbst zur Mutter klagte sie nicht über die
oft brutalen Rücksichtslosigkeiten ihres Gatten , die ihr das
Herz brachen.

Und jetzt, da ihr die Binde von den Augen gefallen,
sah sie nur zu häufig in ihren Kreisen das Zerrbild
einer Ehe , wie die ihre es geworden . Ueberall Gleichgültig¬
keit, Untreue , hilflose Vereinsamung , versteckt unter dem
trügerischen Schein gleißenden Wohllebens . Sie aber
war unfähig , ihr Herzenselend auch noch zu beschönigen
und sich selbst zu betrügen in dem nervösen , glänzen¬
den «Scheinleben der Gesellschaft , vor dem es ihr jetzt
graute.

(Fortsetzung folgt .)

—



Hindi»»»!- »»bLndkndirff über die La-r.
* Kerli « , 5. Sept. Der Berliner Korrespondent de?

..Az ©|l " hatte eine Unterredung mit Hindenburg und
Ludendorff . General Ludendorff sagte ihm über die ameri-
konischen Truppen an der Westfront : Die Amerikaner
leisten keine unbedeutende Hilfe an Menschen und Material.
Daß aber di - amerikanische Hilfe ausschlaggebend für daS
Schicksal des Krieges sei. ist eine eitle Hoffnung der En¬
tente . Wir sind mit der russischen Dampfwalze fertig
geworden , wir werden auch mit den Amerikanern fertig
werden . Unser Wille zum Sieg bleibt ungebrochen und
wir werden den Vernichtungswillen des Feindes zerstören.

Ueber die Kriegslage äußerte sich Generalfeldm arschall
v. Hindenburg : Der große Kamps im Westen , so sagte er,
geht weiter . An unseren anderen Fronten ist e8 verhä .t-
nismäßig ruhig . DaS Nichtdurchdringen der österreichisch-
ungarischen Offensive an der Piave ist nicht tragisch zu
nehmen . Der Grund dafür ist in dem Naturereignis , dem
übermächtigen Anschwellen der Piave , zu suchen. Die Er¬
folge der österreichisch-ungarischen Truppen in Albanien
verfolge ich mit lebhaftem Interesse . Bon Albanien geht un-
sere Front weiter nach Mazedonien und dort halt daS
tapfere bulgarische Heer trotz schwieriger Verhältntffe treudie
Wacht . Wenn die Entente dort noch einmal angreifen
sollte , so können wir dem mit fester Zuveisicht entgegen-
sehen . Unten in Palästina ist cS den Engländern auch
nicht gelungen , durch verlustreiche Angriffe den tapferen
Widerstand der türkischen Armee zu erschüttern . In Per-
sten und an der Murmanküste will England sich sestsetzen
und verfolgt damit seine eigensten Zwecke. Aber es will
außerdem versuchen , Rußland erneut in den Ku -g zu
Hetzen. Der Entschedigungskampf für unS Mitrelmöchte
spielt sich jetzt mehr an der Westfront ab . Wir M tlel
Mächte halten in unserem Verteidigungskampf Schulter an
Schulter fest zusammen . Zwar leiben wir schwer unter
dem Krieg , wir werden aber stark auS ihm hervorgehen.
Dafür bürgt unS . daß die Gegner unser Bündnis ebenso-
wenig wie sie es mit Waffengewalt zersprengen konnten,
auch nicht mit Lockungen zersprengen können . Unsere
Einigkeit macht unS stark . Wir werden nach ruhmreichem
Kampf gemeinschaftlich in die Heimat zu gesicherter sried-
ltchcr Arbeit zurückkehren und dann die Früchte unseres
Kampfes ernten . Bis zu diesitn Ziel heißt es durchhalten.

Uervaktungen in Pelm»«'«.
TU . Stockholm , 4 . Sept . In Petersburg wurde

der sich bisher einer großen Gunst der Bolschewik ! er¬
freuende frühere russische Botschafter in Tokio , Baron
Rosen verhaftet . Gleichzeitig wir " die Verhaftung des
früheren stellvertrelenden Ministers des Innern Baron
Wolde gemeldet.

vie UerrcvwSrung gegen Sie UollMl0«mitr»re
1U . Stockholm 4 . Sept . Der Korrespondent der

T . U.' erfährt , daß das Justizministerium im Besitze
einer Liste mit den Namen von Volkskommissare sei , die
der Reihe nach ermordet werden sollten ; an erster Stelle
steht Rade !.

Warnung vor iivettrtevenem üptimirmur.
TU - Koset , 3. Sept . Die Morning Post meldet

von der Front : Marichall Häg leitet persönlich die
Operation gegen die Deutschen . Man warnt vor jedem
übertriebenen Optimismus . Die Deutschen geben nur
nach starkem Widerstand kämpfend das Gelände schritt¬
weise aus . Doch beginnt man sich dem Höhepunkt der
Schlacht zu nähern.

Line neue rr MlMaräen-Hniewe
TU . Zürich , 3. September . Secolo meldet aus

Paris : Der Fianzminister kündigt einen neuen 15 Milli-
ardenkrrdit an . der zur Fortführung des Krieges tm
Winterhalbjahr dienen soll . >

Mtit U. « mW MHNchM.
Eltville,  den 6 . Sept . 1918.

Ktadtveror - oetrn -Kitzung.
Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Stadtverord

neten -Vorstehers Jos. Abt  folgende Mitglieder deS
Kollegiums : Niel . Dommermuth , Jos . Ems.
Peter Fleschner  II . , Jos . K o e g l e r . P e t e r
K o p p, Math . Krebs . G g. I o s. K r e m e r, Dr.
M e r cke n, Caspar Rau  und H ch. S r m o n.

Das Amt des Schriftführers versah der Stadtverord
nete Niel . Dommermuth.

Seitens des Magistrats war anwesend Herr Erster
Beigeordneter Veterinärrat Pitz.

Der Herr Stadtverordneten - Vorsteher eröffnet © die
Sitzung und gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung
des letzhin verstorbenen Mitgliedes des Stadtverordneten-
Kollegiums Herrn Nicl . Schwank  mit warmen
Worten . Redner rühmte besonders dm geraden und treu¬
en . ehrlichen und aufrichtigen Charakter des Verstorbe-
neu , der stets , wo es galt seinen Mitmenschen bcizustehen,
am Platze war . Ein treues deutsches Herz hat uns vcr-
laffen . Möge Gott ihm die ewige Ruhe geben . Redner
ersuchte daS Kollegium , das Andenken des lieben Ver
storbenen durch Erheben von den Sitzen zu ehren.

1. Stadtverordneteu -Ergänzungswahlen.
Der Herr Stadtverordneten -Vorsteher erwähnte hierzu,

daß tm letzten Jahre drei Mitglieder infolge Totes und

ein Mitglied durch Wahl zum Magistratsmitglied aus-
geschieden seien , cm deren Stelle Neu - resp . ErgänzungS-
wählen stattzufinden hätten . So läuft die Wahlperiode
des verstorbenen Herrn Stadtverordneten -VorsteherS Dr.
pbil . Wahl  im Herbst 1919 , die des verstorbenen Herrn
Arnold  Ende 1921 , die deS verstorbenen Herrn
Schwank  Ende 1931 nnd die der zum Magistrats¬
mitglied gewählten Herrn E m S Ende 1919 ab . Gemäß
§ 23 der Städte -Ocdnung hält eS der Stadtverordneten-
Vorsteher für nötig , im herbst Ergänzungswahlen statt-
finden zu lasten . ES wird hierauf einstimmig beschloffen,
im Herbst dir entsprechenden Ergänzungswahlen stattftnden
sollen.

2 . Festsetzung einer Amtszulage für den anzvstellenden
Volksschulrektor.

Der Herr Stadtverordneten -Vorsteher HU mit , daß
durch den Tod deS Hrrrn HaupllehrerS Fein  die Um¬
wandlung der Hauptlehr , rstelle in eine Rektorstelle statt¬
finden soll und daß der Magistrat beschloffen habe , einen
Rektor anzustellen . Für diese Stelle find gesetzlich min-
bestens 700 Mark festgelegt , die verschiedenen Städte
haben aber bereits Zulagen gewährt bis zur Höhe von
1200 Mark . Der hiesige Magistrat habe nun auch be-
schlosst« . die Rektorstelle mit 1300 Mark zu dotieren und
dies bei der Ausschreibung auch erwähnt , trotzdem gesetz¬
lich nur 700 Mark zu zahlen sind . Bei Festsetzung dieser
GehaltSsumme ist der Magistrat von der Ansicht auSge-
gangen , wenn schon ein Rektor angestellt werden soll,
dann auch eine tüchtige Kraft zu nehmen und dieselbe gut
zu bezahlen , damit man auch etwas verlangen kann.

1. Beigeordneter Veterinärrat Pitz vertritt und
erläutert kurz den Magistra 'Santrag und ersucht daS
Kollegium , denselben anzunehmen . Auf eine Frage aus
dem Kollegium heraus antwortet der Herr Stadtv . - Vor¬
steher, daß die Stelle bereits ausgeschrieben sei und viel-
leicht bis Januar schen besetzt sein wird.

Der Herr 1. Beigeorduete erwidert auf die Frage,
ob schon Meldungen tingegangen seien , daß bereits
mehrere solcher vorliegen , aber er könne sich darüber noch
nicht äußern.

Stadtverordneter Fleschner:  Um eine tüchige
Kraft zu erhalten , ist er dafür , daß die Stelle gleich mit
1400 bis 1600 Mark ausgeschrieben wird , damit eine
Besserung in den hiesigen Schulverhältniffen sintifindet.
Die Schulverhältnisse liegen hier so sehr im Argen , daß
sich selbst Frauen bei ihm darüber geäußert hätten , daß
die Kinder nicht viel lernen.

Stadtv .-Vorst . A b t bringt hierauf daS Ausschreiben zur
Kenntnis d?S Kollegiums . Dasselbe erklärt sich einstimmig
für den Magistrasantrag . Redner teilt dann noch mir,
daß der Magistrat beschloffen habe , Herrn Lehrer Lieber
als Stellverireter deS verstorb . Hauptlehrers 700 Mk . pro
Jahr zu bewilligen . Da der MagistcatSbeschluß ihm
aber zu spät zugegangen sei, war eS ihm nicht möglich,
diesen Punkt noch auf die Tagesordnung zu setzen;  er
stellt es daher der Versammlung anheim , über diesen
Magistratsantrag schon heute zu beschließen oder aber
zu verlangen , daß derselbe ordnungsgemäß auf die TagcS
o dnaug der nächsten Sitz ng gesetzt wird.

Stadtv . Fleschner  ist dafür , daß der Magistrats
antrag schon heute angenommen wird , da das Geld ja
doch b-zahtt werden muß.

Stadtv . Simon:  Um Weiterungen für die Zukunft
aus dem Wege zu gehen , ist es jedenfalls beffcr , wenn
diese Angelegenheit zur nächsten Setzung auf die Tages¬
ordnung gesetzt wird . Damit erklärt sich denn auch daS
Kollegium einverstanden.

8. Bestellung eine« 3 . stellvertretenden AmtSanwalteS.
Der Herr Stadtvercrdneten -Vorstehr erklärt hierzu:

Bekanntlich ist der Bürgermeister Dr . K e u t n e r Amts-
anwalt und der Stadtkaffenverwalier N e u k i r ch deffen
Stellvertreter . Ersterer ist gegenwärtig in Ferien und
Letzterer geht nächste Woche in die Ferien : infolgedessen
muß ein 2 . Stellvertreter gewählt werden . Der Magistrat
habe al ? solchen bereit » Herrn K l e i n e b r e i l vorge¬
sehen und auch bereits vorgeschlagen . Nun sei aber aus
dem Kollegium heraus ein anderer Vorschlag gemacht
worden und zwar sei ihm von einem Stadtverordneten
Herr Salgendorsf vorgcschlagen worden , denn allgemein
stt die Ansicht laut geworden , keine städtischen Beamten
mehr als Amtsanwalt fungieren zu lasten.

Stadtv . E m S ist ebenfalls dafür , daß d e städt . Be
amten nicht mehr zum AmtSanwalisdienst herange,zogen
werden.

Stadv . Fleschner  bekennt sich a ' S du Antrag¬
steller , Herrn Salgendorsf  a !S 2 stelloeitrttcndn,
Amtsanwalt zu wählen . Auch bet Bürgermeister Du
Rentner  ist wfidergrwählt worden unter der Bedingung,
sein Amt alS Amtsanwalt niederzulegen . Die städtischen
Beamten find für di ' Siadt da und nicht für den Staat.
Ec ist dafür , daß mit dieser Frage gründlich aufgeräumt
wird . Ein Bürgermeister von Eltville kann nicht zugleich
Amtsanwalt für d e Stadl sein, darüber ist sich die ganze
Stadt klar.

SMdv . Dr . M e r cke n ist ebenfalls für den Antrag
Fleschner,  auch ist, wie Redner erwähn !, seine seinen
zeitige Frage wegen des AmtSanwallSzehaltS noch immer
nicht gelöst . Nach den feinerzei '.igen ärmlichen Beucht n
habe der Bürgermeister den Betrag an die Etadt wieder
zurückzuzohlen gehabt , dies sei bis jetzt aber , so viel er
weiß , nicht geschehest. Auf seine diesbezügliche Frage hätten
sich die Aussagen deS Bürgermeisters und des verstorbenen

Stadtverordneten -VorsteherS widersprochen . DaS seiner-
zeitige Protokoll sei bis heute noch nicht vorgelegt worden.

Der Herr 1 . Beigeordnete spracht sich dafür aus . daß
diese Frage bis zur nächst -n Sitzung vertagt wird , da dann
ja der Bürgermeister wieder selbst da ist.

Stadv . «Vorsteher Abt:  Bei 1er stattgehabtm
Bürgermeisterwahl erklärte der damalige 1. Beigeordnete
Oekonom 'erat Herber,  der Bürgermeister wolle bei einer
Wiederwahl auf die Amtsanwaltschaft verzichten , aber daß
er daS Geld zurückzahlen soll , davon s i keine R .de ge-
wesen . (Anmerk der Red . : Die Frage der Zurückzahlung
der Amtsanwaltsgebühren war Gegenstand einer früheren
Stadtverordneten -Sitzung gelegentlich der Erhöhung des
Bürgermeistergehalts . Diese Sitzung fand in Mai 1914
statt . Mn Beschluß der Zurückzahlung der Amtsan-
waliSgebühren in di - Stadtkaffe brachte ja damals daS
Amtsblatt selbst in seinem Bericht .) Wenn der Bürger-
mcister dieses Amt ntederlegt , müsse man ihm dafür
auch durch eine Zulage entschädigen.

Stadtv . Fleschner  hält seinen Antrag aufrecht.
Er ist gegen den Magistratsantrag und wünscht einen
Mann aus dem Volke . An Hand eines Erlebnisses in
seiner Eigenschaft als Schöffe beweist er . daß es nicht
möglich ist . Bürgermeister und Amtsanwalt zugleich zu
sein , auf der einen Seite ist es Pflicht des Bürger¬
meisters . die Bürger in Schutz zu nehmen , um ihre Inter-
essen zu vertreten , auf der anderen Seite geniert er sich
nicht als Amtsanwalt , wie es kürzlich der Fall war . steu¬
erzahlende brave und ehrliche Bürger
zu b e l e i d i g e n . Mit diese « UerhSltnifle » m « tz
««fgtrAtttttt Werde« , ffii« Bürgermeister ist f«r
die Bürge » d«, « m ste r« beschütze« «« d « icht §«
d e i e i d i g e « . Wenn ihm sein Gehalt zu niedrig
ist. dann kann er ja um Gehaltszulagen einkommen.
Er hat seine Bürger zu vertreten  und
nicht zu beleidigen . ( Allgem .. Bravo !) /

Stadtv . Ems spricht sich ebenfalls für den Antrag
Fleschner  aus und ist dafür , daß Herr E . S a l g e n-
d orff  zum 2 . Stellv , des Amtsanwalts gewählt wird.
DaS Kollegium nimmt hierauf den Antrag Fleschner ein¬
stimmig an.

4.  Bewilligung eines Beitrags für den Kreisverband
für Handel und Gewerbe.

Zu diesem Punkt bringt Stadtverordneten -Vorsteher
Abt ein von dem Herrn Lehrer Bruns  und Herrn
Leonhardt  unterzeichnetes Schreiben des vorge¬
nannten Verbandes zur Kenntnis . Redner machte den
Vorschlag , 3 Herren au sdem Kollegium zu wählen , wel-
che den Ausschußsitzungen des Verbandes beiwohnen ; als
solche wurden gewählt die Herren Fleschner  und
K o p p. Ferner wurden auf Vorschlag des Stadtv .-Vor¬
stehers 300 Mark als Beilrag bewilligt.

5 . Antrag des Herrn Stadtverordneten Rau,  bei
der Kgl . Regierung wegen Aufhebung des Be-
schluffes vom 34 . 4 . 1918 betr . Waffergeldrr-
Hebung.

Stadtv .-Vorst . Abt:  Ehe ich diesen Punkt zur Be¬
ratung stelle , bitte ich Herrn Rau,  daß er seinen Antrag
erläutert.

Stadtv . Rau bringt hierauf Folgendes zur Kenntnis:
Wenn ich darauf dränge , daß der Verbrauch an

Waffer nur dem wirtlichen Verbrauch an Kbmtr . ge¬
zahlt werden soll , so tue ich dieses nicht allein,
weil gerecht sondern auch weil dadurch nutzlose Be¬
schweren gespart werden . Ich habe hier nicht weniger
ats 5 Brich von nur einem Beschwerdeführer . WaS
sagen die Herren denn dazu , in einem Fall ist der
Wafferausschuß überzeugt , daß der Betrag von 43 Mk.
zu hoch ist, welchen der Beschwerdeführer zahlt , weil der
Betrieb still li -gt und wird auf 18 Mk . herabgesetzt.
Später wird der vorerwähnte Betrag wieder auf 42
Mk . erhöht , um auf diese Weise die vielleicht unnötigen
Ausgaben decken zu können . Die Bürger können ja her¬
halten ; ( bezahle -.) Dann sollen aber nach meiner An¬
sicht die wirklichen Verbraucher bezahlen , vielleicht
schenkt man dann den Ausgaben mehr Aufmerksamkeit.

Mit der Berechnung nach dem wirklichen Verbrauch
sind jede unnö igen Kosten für Briefwechsel , Zeit und
Beamte gespart , auch der Verdacht einer Begünstigung
fällt hinweg.

Stadtv .-Vorst . Abt:  Es handelt sich also darum,
die bis jetzt bestehende Pauschale , die nach der Zimmer¬
zahl der Häuser geregelt ist und im April ds . Js . in¬
folge erhöhter Unkosten des Wasserwerks auch eine Er¬
höhung erfahren hat , abzuschaffen . Nach dem Antrag
Rau soll also die Pauschalberechnung ganz fortfallen und
eine Berechnung des Wassers nach dem Verbrauch statt¬
finden . Redn r ist dafür , daß mit ' dieser Aenderung bis
nach dem Kriege gewartet wird , denn eine Anzahl Uhren
gingen licht u dkönnten auch jetzt nicht repariert werben.

Stadtv . R a u : ES sind nur 20 Uhren.
Stadtverordneter Dr . M e r cke n hält es für Unrecht,

daß bei Veröffentlichung des Beschlusses im hiesigen Amts¬
blatt nicht gesagt wurde , daß sich das Pauschal -Ouantum
um V, verringert , während die zu zahlende Pauschal¬
summe in der alten Höhe bestehen bleibt . Das über daS
neu angesetzte Pauschal -Ouantum mehrverbrauchte Waffer
wird also nach dem neuen Tarif mit 30 4  pro Kubikmeter
berechnet.

Stadtv . Fleschner:  Vom Berichterstatter der
Wasserwerkekommission Herrn Ems ist s. Zt . die Sach^
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klar gelegt worden, warum man jetzt von der bisherigen
Berechnungsweise nicht abgehen kann. Der Vorschlag, der
damals vom Stadtbaumeifter gemacht und vom Stadt-
verordneten-Kollegium angenommen wurde, hat sich
bewährt. Wer soll jetzt die unbrauchbaren Uhren repa-
rieren und neue Uhren anschaffen für diejenigen Häuser,
die bisher noch keine Uhren haben? Ich bin deshalb
gegen den Antrag Rau,  der sich jetzt nicht durchführen
lasse.

Stadtv. Ems stellte sich auf den Standpunkt semeS
Vorredners und hält eine gegenwärtige Durchführung des An-
trageS Rau für unmöglich. Er bittet nach längeren
Ausführungen Herrn Rau, seinen Antrag zurückzunehmen.

Stadtv. R a u : Wenn dieHerren dasfürRecht finden, was
ich jetzt verlesen werde, dann werde ich meinen Antrag
zurückziehen, aber nach meiner Ansicht können die Herren
den nachfolgenden Sachverhalt nicht für Recht halten, des¬
halb kain ich auch den Antrag .nicht zurückziehen. ES
können nur wenig Wassermesser fehlen und kommen nicht in
Betracht.

Stadtv. Rau verliest alsdann folgendes:
Auf unsere Eingabe vom 15. Juli 1916 wurde

das Wassergeld für unser Wohngebäude für Xs Jahr
1316/17 auf 18 JL ermäßigf.  Für daS Steuer-
jahr 1917/18 ist nun wiederum der volle Satz mit
42 Jt  in Anrechnung gebracht.

D i in den Verhältnissen bisher eine Aenderung
nicht eingetreten, dar ganze Haus mit Ausnahme von
2 Zimmern und Küche unbenutzt ist, so bitten wir auch
für das Jahr 1917/18 um gefl. Ermäßigung auf 18
Jt.  Der Wasserverbrauch ist ein ganz ger nger , er be¬
trägt monatlich kaum  2 Kbm. Wir sind nur 2
Personen, wobei zu berücksichtigen ist. daß wir meistens
bei unseren Verwandten auswärts sind und in dieser
Zeit Wasser überhaupt nicht verbraucht wird.

Wir bitten daher unserem Anträge stattgeben zu
wollen und zeichnen Hochachtungsvoll!

(Unterschrift)
Stadtv. Ko pp : Der Beschwerdeführer hat sicher so

viel Räume und für die muß er aucb bezahlen.
Stadtv. Rau:  Wenn ich kein elektrisches Licht ge¬

brauche, dann brauche ich auch keinS zu bezahlen, ganz
gleich, ob ick viel Räume oder Lampen habe oder nicht.

Stadtv.-Vorsieher Ab t bittet nochmals Herrn Rau,
seinen Antrag zurück zu ziehen und die Angelegenheit der
Wafferwerkskommisfion zu übergeben, diese wird die Sache
schon in gerechter Weise regeln.

Stadv. F l es chn er bittet um Abstimmung.
Stadlv.-Vorsteher Ab t ersucht, bevor' er zur Ab¬

stimmung schreitet, die Sache nochmals der Kommission
zu überwli'en.

Stadtv. Rau:  Die Fabrik hat geschrieben, die Er-
satzstücke in 4—6 Monate zu liefern.

Stadtv. Ems:  ES ist unmöglich für die Fabrik,
Ersatzstücke zu liefern.

Stadtv. Rau:  Man hätte wie ich bei der Fabrik
anfragen und mir mir Beweise entgegenirten sollen,
nicht aber mit Behauptungen, welche den Tatsach'N nicht
entsprechen.

Stadiv.'Vorsrehrr Abt:  Da es einen Einspruch
gegrn Stadtverorünkten-Beschlüsie nicht gibt, kann der
Antrag nur zurückgezcgcn oder über denselben abgc-
stimmt werden.

Da Sradtv. Rau seinen Antrag nicht zurückzieht,
wird über denselben abgestimmt. Derselbe wird gegen
eine  Stimme abgelchnt.

6. Antrag des Herrn Stadtverordneten Rau betr.
Teilnahme der Stadtverordneten an Sitzungen
von Ausschüssen, dcnen sie nicht angrhören, mit
BcratungS- und Stimmrecht.

Stadtv. Dr. M er cke n hält diesen Antrag für
überflüssig , da ja die Ausschüsse doch
nicht tagen,  denn er sei in verschiedinen Kommis¬
sionen und ist diS jetzt noch nicht eingeladen worden. So
ist jetzt die so bedeutungsvolle Milch¬
frage zu regeln , aber etneAuSschuß -Sitz-
ung hat in dieser Angelegenheit noch
n i cht sta l t g es u n d en.

Stadtv. Rau verliest hierauf feinen Antrag, und
erläuterte darauf denselben eingehend. Der Antrag
hat folgenden Wortlaut:

Der Antrag, auch einzelnen Stadtverordneten zu
gestatten, den Ausschnßsitzungen brizuwohncn, sofern
sie Vorschläge und Beschwerden haben, habe ich gestellt,
um die ins uferlose gehende Wahl der Ausschüsse zu
vermeiden, denn es hat keinen Zweck, wenn viele da
sind welche weder Vorschläge noch für »rg.nd jemand
eine Beschwerde Vorbringen können. -
Stadtv. Fleschner verwehrt sich in erregter Weise

gegen einen Ausspruch im Antrag Rau,  daß die Mit-
glteder der Ausschüsse als dumm hingestellt werden;
entweder müsse Herr Rau seine Ausdrücke widerrufen
oder er scheide aus den Ausschüssen aus. Ec sei für
das gerechte und trete jederzeit für daS Gerechte in
energischer Weise ein. mag es sein gegen wen es will,
und wenn der liebe Hergotl s.lber in den Saal käme,
würde er sich auch da nicht gen er-n, zu sogen was er
nicht recht mache. Er müsse sich mit aller Entschiedenheit
gegen die Ausdrücke im Aut-ag Rau verwahren und sei
gegen diesen Antrag.

Stadtv. Rau ist von den Angriffen seines VorndeeS
vollständig tberrascht und übc-r ichie demselben feit en
schriftlich niedergelegten Antrag, den er soeben t erlefin
habe, er verstehe nicht, we man chm die Worte ver¬
drehen könne, er habe da?, wie ihm sein Vorredner
unterschiebe, ja garncht gesagt. Rau verlea hierauf
nochmals seinen Antrag. t f m

Stadtv. Fleschner  b hauptet, daß H >r Rau
etwas anderes gesagt habe, als er auf dem Papier stehen

Stadtv. Rau bestreitet die Behauptung seines Vor¬
redners ganz entschieden; er habe nur las gesag', was
er hier schriftlich vor sich habe.

Da dieser persönliche Streit eine Unterstützung sei-
tenS der anderen Mitglieder des Kollegiums nicht
findet, erklärt der 1. Beigeordnete, daß dieser Antrag
gesetzlich gar nicht zulässig sei.

Stadtv. Ko eg l e r : Die Kommissionen können sich
ja ihre Mitglieder kooptieren, wenn sie eS für zweckmä¬
ßig halten; aber jedem Stadtverordneten kann nicht
gestattet werden nach Belieben Einsicht in die Bücher
und Rechnungen zu nehmen oder sich exb liebig an den
KommifstonSsttzungen zu beteiligen.

Stadtv.-Vorsieher Abt:  Der Antrag Rau ist
nun genügend erörtert. Es kann deshalb zur Abstim-
mung geschritten werden. Derselbe wird, da er gesetzlich
nicht zulässig ist, abgelehnt.

7. Vereidigung deS neugevählten Magistratsmitgliedes.
Der 1. Beigeordnete vereidigt daS zum Magistrats-

Mitglied gewählte Mitglied Herrn Jos. EmS  und
beglückwünscht denselben nach der Vereidigung.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. Vor Schluß der
öffentlichen Sitzung verliest der Herr Stadtverordneten-
Vorsteher noch einen Antrag des Stadlv. Fleschner.
den Vertrag, den die Stadt mit dem Rhem-Mainischen
N,k,,n8mitt,imrbnnd abaescblosien habe , bekannt zu geben.

Stadtv. Fleschner  tellt noch mit. daß di- Vec.
anlassung zu seinem Antrag eine Mitteilung des Geh.
Reg.-Rat Droege  sei , die dieser auf dem Städte-
tag in Frankfurt gemacht habe. Derselbe habe dort er-
klärt, daß die Zeit bis Ende Dezember keine rosige
in der Lebensmittelversorgung  sein werde
und der Gurt enger geschnallt werden
müsse;  es gibt in diejer Zeit bis dahin keine Suppen-
sacken, keine Margarine und kein Fett. Wenn daS der
Fall Kl, bemerkt der Redner, dann solle der Magistrat
daS Nö ige tun, um diesem Uebelstand vorzubeugen und
obzuhelfen. Der Magistrat soll sich darum bemühen, als
Selbstversorger zu gelten und soll dann durch seine Ver¬
irrter oXr durch die LebevSmiitelkommission die Einkäufe
all>r Arten LebenSmiittl besorgen lassen, ganz gleich, was
dieselben kosten. Die Einkäufer müßten hinausfahren in
die Welt und cinkaufen, was sie an Lebensmüteln.
Flchch- und Fettwaren erhalten, ganz gleich, ob die
Höchstpreise überschritten werden oder nicht. Es kann
nicht so weiter gehen, daß es nichts
gibt , tottm der Magistrat keine Stellung daz«
nimmt, wird die Knrgeeschaft de« Magistrat
dazu zwingen, daß eine Aendernng elntrilt.

1. Beigeordneter Vetertnärrat Pitz spricht sich dafür
auS, daß der Magistrat in dem Sinne des Vorredners
handelt. Der Magistrat wird sofort Schri'te unter-
nehmn und nit der Lebensmiitelkommisston in Verbin¬
dung tre'en. Die Bürgerschaft wird dann sehen, daß der
Magistrat seine Schuldigkeit tut ; Redner bedauert, daß
der Bürgermeister bi einer so wichtigen Bera¬
tung nicht dabei  ist.

Stadtv. F l eschn! r : Soweit er die Stimmung
der BürgerschaftI nnen gelernt, habe diese kein Der-
trauen mehr zum Magistrat, nur auf borge-
nannte Weile kann es anders werden. Da* Urrtrane«
ist erschüttert. Dcr Vorschlag des Redners wird
ang'nommen.

Sladlv.-VorstehcrAb t macht den Vorschlag, in den
Lebensmittelausschuß auch noch Herrn Fleschner  zu
wählen.

Stadtv. Fleschner  macht b tt Vorschlag, mit den
Gutspächtern Herrn Fischer und Vogel zeitig in Verbin¬
dung zu treten und diese zu veranlassen, daß sie alles
anbauen, was die Stadt braucht, wie Zwiebel, Getreide
Kartoffeln. Gemüse, Bohnen etc. und zugleich einen an¬
nehmbaren Preis vereinbaren, damit alle-, was geern¬
tet werden kann, für unsere Stadt bleibt, dann wäre
schon ein großer Schritt zur besseren Versorgung getan
und beide Pächter brauchten ihre Feldeczeugnisse nicht nach
auSwä-18 zu v->laufen.

Stadtv. Vorsteher Abt:  Der Bürgermeister habe ver¬
säumt, die Jtaiioffein' bei Fischer und Vogel  zu be¬
schlagnahmen, sonst hätten wir genug und beide Pächter
brauchten ihre Kartoffeln nicht nach Kiedrich zu fahren.

Siadtv. Tr . M er ckcn erklärt sich ebenfalS mit dem
Antrag Fleschner  einverstanden und macht den Bor-
schlag, schon jetzt mit beiden Herren für die nächstjärtge
Ernte in Verbindnug zu treten.

Stadtv. Rau ist gleichfalls für den Antrag Flesch-
ner  und bittet noch um Einführung eines anderen Ver-
teilungSplanrS, führt« auch zur Begründungs.ineS Vor¬
schlages einige Beispiele an. Redner wünscht, daß auch
die Verteilung der Leb nSmittel an die Kundschaft besser
vorgenommen wird. So habe beispi' lSweist eine Frau,
die ganz im Norden der Stadt wohnt, bis zum anderen
Ende der Stadt gehen müssen, um 3 Suppenwürfel zu
holen. Da die betreffende Frau aber an dem Vertei-
lnngStag keine Zeit hatte, einen so weiten Weg zu
machen und am anderen Tag in daS Geschäft kam, um
die Würfel zu holen, hat sie diese.ben nicht einmal mehr be¬
kommen, also den wct en Weg umso, st gemacht. Eine
größere Berücksichtigung der Geschäflsteule ist auch am
Platze.

Stadtv.-Vorsieher A bt macht den Vorschlag, daß
die LebenSmiltetkommission schon nächsten Montag eine
Sitzung abhalten soll.

tzi rauf wlld die öffentliche Sitzung geschlossen und
in die geheime Sitzung eingetreten.

-s- Gttvillr , 7. September- Dem Osfizierafpiranten
und Vtzefeldwebl Herrn I o s ef H oeh l wurde wegen
Tapferkeit vor dem Feud das „Eiserne Kreuz"
2. Klaffe verlithen. Unfern Glückwunsch.

X GUville , 7. Sept. Leider haben wir heute schon
wieder den Heldentod eines Sohnes unterer Stadt zu
melden. Gestern Abend erhielten die Angehörigend'e
Nachricht, daß d>r Pionier Herr Willy Hulbert
im Feldlazarett am Thyphus gestorben ist. Der jugend¬
liche Held war erst 21 Jahre alt, muhte also sein blü¬
hendes junges Leben für daS Vaterland opfern. Möge
der tapfere Sohn in Feindesland in Frieden ruhen.

—« ttvillo, 7. September. Herr JohannMon-
real  3 . kaufte das in dcr Hauptstraße belegene, den
Erben des verstorbenen Jos . Fleschner  gehörige
Wohnhaus zum Preise von 9500 Mark.

ch GUville, 7. Sept. Herr Karl Anger-
müller  blieb bei der letzten abgehaltenen Acker-Ver¬
steigerung der Erben des verst. Franz WernS  mit
Mk. 43 pro Rute Letztbietender. Der Acker liegt im DiS-
tritt „Hanach ". Das gleichfalls den Erben Franz
WernS  gehörige Wohnhaus, Leerstraße3 bklegen,
ging durch Kauf in den Besitz deS Herrn Balth.
Witter  st ein  über.

± «ttvillo . 7. Sept. Bei der kürzlich abgehaltenen
Versteigerung des den Erben Jakob Schieferstriv
gehörigen Wohnhauses, belegen in der Schwalbacherstraße
6, blieb Fräulein Johanna Schteferstein mit 30,000 Mk.
Letztbietende.

O « Uvtllo, 7. Sept. Ein WohltätigkeitS-
Konzert fürdieWeihnachtSbescheerung  unse¬
rer Kriegsgefangenen findet am 14. September, abends
8 Uhr im „Hotel Rrisenbach"  statt. Die Anregung
dazu verdanken wir der bekannten Opern« und Conzert-
sängertn Frl . Maria Maier  vom Stadttheater in
Mainz. — Irl . Maria Maier, welche in über 109 Eon-
zcrte an dcr Westfront und in den besetzten Gebieten
Belgiens unsere Feldgrauen durch ihre prachtvolle weiche
Sopranstimme so oft eifreut hat, möchte auch hier für
unsere Kriegerfrauen tätig sein, waS wir mit Dankbarkeit
begrüßen. Die Künstlerin hat über ein Jahr der BildungS-
eenltale deS Generalgouvernements in Belgien angehört
und so überzeugende Beweise ihrcr ungewöhnlichen reichen
und starken Künstlcrschaft ablegen können, wofür ihr alS
Anerkennung die „Rote-Kreuzmedaille" verliehen wurde.
Bei eint mit ihrer Schwester Frl. T esy M a t e r (Klavier)
kommen Opernarten von Richard Wagner, Lieder von
Schubert, Schumann, Richard Strauß und Hugo Wolf
zum Vortrag. Ferner wird sich dem verehrten Publikum
eine jugendliche Geigenkünstlecin vorstellen. Kaum dem
Kmdesalter entwachsen, verfügt Frl. Maxi Jagschitz
aus Mainz nicht nur über einen vollen Bogenstrich sondern
entlockt auch ihrer Violine in Compostlionen von Bach»
Beethoven, Gcflrc und Greisler rcichempfundene Töne
ihrer Begabung. Der Vorverkauf der Billete beginnt am
Dienstag,  den 10. September bei den FirmenB oege
und F a bt tz. Außerdem haben es junge Damen unserer
Stadt übernommen, persönlich in den Häuseren vorzu-
jprechen.

A Gltvtlle, 7. Sept. Dem Kreis ist die Möglichkeit
gebeden, Torfmoorstücke sür Streuzwccke zu beschaffen.
Bestellungen sind sofort auf den Bürgermeistereien zu
machen, damit die Lieferung noch erfolgen kann, bevor
wieder größere Transportschwierigkeiten enstehen.

VeramwortticherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville

- .Königliches Fhester "Wiesbaden. -
Wochenfplelplan

vom 8. bi- 15. September 1918.
Sonntog , 8. September. »Die Hugenotten- Auf. 6'/, Uhr,

„Marcel " : Herr Kammersänger Gustav Schwegler a. G.
Montag » 8. September. Erster Volkrabend: Iphigenie,

‘ ~ *' 7 Uhr
7 Uhr'
7 Uhr.
7 Uhr.

Dienstag,
Mittwoch,
Donnerstag, 12. September.
Freitag , 23. September.

Samstag, 7. September.

auf Tauris An.
10. September . Hoffmanns ErzählungrnAn.
11. September . „Timon von Athen" An.

' ' „Tiefland " An
Meine grau, " dir Hofschauspielerin

Ans. 7 Uhr.
Zum ersten Male : „Drei alte

. Schachteln" Ans. 7 Uhr.
Operette in 3 Akten von Herman Haller . Gesangrtexte von Ride-

amus . Musik von Walter Kollo.
Sonntag , 15. September. Nachmittag». „Auf Allerhöchsten

Befehl ." Vorstellung für die Kriegsarbeiterfchaft. „Der Schwur
der Treue " Ans. 3 Uhr

Abend». „Da » Drrimäderlhaus " Ans. 7 Uhr

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquart.tr, 7. Sept. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heere«gruppe des General-Feldmarschallt Kronprinz

Rupprecht von Bayern
und

Heeresgruppe deS Gcneralodelsten von Böhn.
Nordwestlich von Kangemanrk machten bayrische

Truppen bei örtlichem Borstoß mehr als Einhundert
Gefangene. Südlich von Kpern schlugen wir mehrfache
Angriffe der Engländer zurück.

An den Schlachtsronten entwickelten sich heftige Jn-
fanteriegcfechte im Vorgelände unserer Stellungen.
Unsere Nachhuten zwangen den Fund in der Linie
Fi««—zi «ranr*nt—K»gavr«ne* zur Entwickelung
verlustreicher Angriffe.

Unsere Schlachtflngec griffen feindliche Kolonnen
beim Uebergang über die Somme d i Srie und St,
Christ mit Erfolg an. An der Komm* und Gift ist
der Feind über Hum und Chauny gefolgt und stand
am Abend im Kampf mit unseren Nachhuten in der
Linie Anbi - ny - Uill-quine —Anmant.

Zwischen Oise und Ai«n« lebhafte Vorfeldkämpfe.
Beiderseits von Uanrnillon * wurden stärkere An¬

griffe des Feindes abgewiesen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Oestlich von Uailly stehen wir an der AiSne in Ge-
Gefechtsfühlung mit dem Feinde.

Auf den Höhen nordöstlich von Fisme « wiesen wir
erneute Angriffe de» Amerikaner ab.

ver erste Seueraiquartieriueirter: Cude nflot f f.



Am 1. 9. 18. ist eine NachtragSkekanntmachung be¬
treffend Abänderung des 8 4 der Bekanntmachung Nr
V. I. 354/6. 16. K. R. 8!. vom 12. 7. 16 betreffend

Descblagnabme und Bestandsen
bebung der Tabrradbereifungen
(EinlchrSnlnugd>S FahrrnhnellkhrO)

erlaffen worden.
Der Wortlaut ist in den AmiSblättern und durch Au

schlag veröffentlicht worden. [5923
La» G»»»»r«<«e«t derF»st»»g Mainz.

Au ^orllerung.
Wer an dem Nachlaß der verlebten Fcäulein

Katharina Schneider von Eltville.
Burgstraße 11, etwas zu fordern hat oder verschuldet,
wird hiermit aufgefordert, sich binnen8 Tagen bei
dem Unterzeichneten zu melden.

Der Testamentsvollstrecker:

H. Schneider
59381 in Mat «?—Kastei» Ludwigplatẑ2.

Grundstücksyersteigerung
Erbteilungrhalber lassen die Erben

H Butt
Montag, den 23. Srplcmhcr ds. IS.,

vormittags li'|a Uhr
in Gasthaus »zum Ta «««»" die nachverzeichneten Liegenschaften
unter günstigen Bedingungen »um Verkauf aurbieten:
Acker Schollenrech Kartenhl . Parzelle Größe.

a. qm.
» ¥ 6 203 v 14 75
¥ » 6 201 15 03
» ¥ 6 200 15 25
« ¥ 6 199 16 02

9 19» 12 98
Acker Schollenrech <5 223 13 17

#• ¥ 6 224 13 14
Acker Oberwiesweg 9 98 12 - 73

¥ ¥ 9 so 10 3»
Wiese Etockborn 24 «1 7 70

¥ ft 24 . 30 7 18
¥ ¥ 24 31 7 25
w >» 24 32 7 28

24 33 7 53
Acker Stockboru 24 17 6 38
Acker Stockborn 24 23 5 15
Acker Oberlangenacker 20 19 13 TO

¥ ¥ 20 18 13 57
n n 20 17 13 50
¥ Y) 20 • 1« 13 21

Acker Unterlangemacker 20 IM/50 13 20

Äcker Unterbain
20 155/50 13 18
21 894/228 13 50

¥ ¥ 21 395/229 8 85
¥ ¥ 21 396/230 12 97
¥ 1, 21 397/231 12 99
¥ ¥ 21 898/232 12 91
¥ n 21 399/233 13 S
¥ ¥ 21 417/251 9 65
n ¥ 21 418/252 11 93
n » 21 419/263 11 85

Acker Unterbain 21 176 15 83
Acker Unterbain 21 436/274 _ 91
Scheune Weinhohl 21 467/257 — 921
Acker Unterbain 21 466/257 25 99/
a) Wohnhaus mit Hofraum

»nd Hausgarten 21 385/17etc. 15 07
b) Waschküche mit Holzstall

Lchwalbacherstratze 54.
Die Verkaufsbedingungen liegen bei mi» zur Einsicht offen.

Jfi. Salgeiidorff,
5934s Rheingaustraße 31.

für Tafel- Md EInmatzzvkckc wird i»
beschränkten Mengen abgegeben. (S—12.
3—7) Uhr. Bitte Gefäße nntznbriagcn.

Heinrich Frings,
«ftlftMt.

5890] «ltnill « , Balvniaßraße.

Bester Fussboden-
Oelersatz,

beste Qualität, zu haben bei

Jacob Heinrich,
Eltville,
Scbäfersutthle.

Elsässisehe Bankgesellschaft
FILIALE MAINZ.Aktienkapital

Mk. 20 000 000,-
Fernruf

Nr. 02 and 91.

Verzinsung yoq Spargeldern zn günstigsten Zinssätzen.
[5499

An- und Verkant lon Wertpapieren.
Ausfnhrnng sämtlicher ln das Bankfach einschlagender Geschäfte.

Verschwiegenste nnd zarerlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

Kellermeister»
Jorarbeiter

oder Aufseher
eventl. auch Krieg »befcha-
digtvr sofort oder für später

grrvcbt.
Die Sttljtilt , « - d. it »- >>.
tvtt«n,e » ;n vranfstch-
ti - en und x« leite», muß
durch Zeugnisse nachgewiesen
Werden. KteUnng fr«»««»*.
Nur schriftliche Angebote mit
Zeugnissen und GehaltSan-
gaben werden brrlickstchtigt.

Sektkellerei6o| lI(tM,
SeMmuini« RbeiNiiN

Tüchtiger

Gärtner
welchem Gelegenheit geboten ist,

ohne Kapital
fich eine eigene Existenz zu sch»ffen, wird gesucht für Treibhaus
und Kulturen . [5930

E» wird aus eh>en soliden , energischen Lharakter reflektiert,
der selbständig arbeitet . Gefällige Angebote an Alwin Borge
Eltville et. Ah.

Oonferve-Dosen
für ' /, , ' /. und l 1/«Pfd .-Inhalt zu Feldpostsendungen fich eignend,
gibt in beliebiger Stückzahl ab, « erden auch auf Wunsch mit
der Falzmaschine luftdicht verschloffen bei [5919

Jean Temmler.

1— 2

Wohltätigkeitskonzert
Smnjtiiji, len 14. Sept. 1918,

abendsr Uhr
im Rotel „R« 1$  e n b< cb" su Cltviile.

Zum Westen
der melbNacbttbmbecrHH« u« erer

Rriefltrrraucit
unter gütige» Mitwirkung von

Frl . Moria Mairr , Opern - und Konzertsängerin
vom Stadttheater in Mainz.

Frl . Trsq Maior , Klavier.
Frl . Maxi Iagschitz , Violine.

zur ständigen Reinigung des Maschinen - und Keffelhause» für
sofort gesucht. [5997

Meldungen beim Maschinenmeister der

Rheinga« « lektrizitätwerke,
AlttikttgefeUfchaft.
Eitville a. Rh.

Schön gelegenes

Landhaus oder Villa
evtl, auch,

groß .Obstgarten -» Baugrundftück
geeignet, zu kaufen gesucht. [5931

Angebote mit Angabe der Lage und de» Preise » u. K . I an
die Expeditiv« d». Blatter erbeten«

Jenster-Ariefumschläge
in »ste» Größen »ntz Mengen « it und ohne
Anftrnck liefert fchnellstenß

Mwin Borge,
Buchdruckerei.

Ein junges

ädclien
für kleinen Haushalt nach Wie»
baden gesucht. [5922

Näheres bei Frau- Ernst am
Markt.

[5924

Preis « der Plätze:
1. Platz 3 A,  2 . Platz 2 A,  3 . Platz 1 A.
Vorverkauf ab Dienstag , den 10. Se ptbr . bei

A. v o e g e und B . gable*

Vom 1. September bl. I . ab ist mein Ge¬
schäft wegen

" Warenmangelsz
nur noch

montags, Dienstags, mittwochs
und Donnerstagsi e$ff net.

E, fiaimann,
Telefon 86. CltDült<U RI)* Rhemgauerstraße 23.

Arbeiter
finden in unserem Betriebe
ständig dauernde Beschäftigung.

[5926

Rhtingnn Eielttizi-
iäiSwcrkkA. G.

Eltville a. Rh.

Mieden,
welches kochen kann und

Hausarbtittn
übernimmt , bei gutem Lohn ge¬
sucht. Anfängerin nicht ausge-
schlrffen. Kinderfräulein vor¬
handen . [5928

Dr. Gtrteu,
gWaini.

Lauterenstraße *1. II,

Eine

U/ohming
bestehend aus 4—5 Zimmer, evtl,
auch ganzes Haus am liebsten
mit Garten zu mieten gesucht.

Angebote unter M . 510 an
den Verlag dieses Blattes er¬
beten. ^ |5925

pimmtKlavier-
Müller Mainz.

Klm»
Gebrauchte« gut erhalt.

Chaifelonge
mit Decke zu kaufen gesucht-

Offerten mit Preisang . unter
B - M an die Deschäftsst. ds.
Blattes erbeten. [5932

Junges

Müdehea»
mit schöner Handschrift,in Schreib¬
maschine und Stenographie be¬
wandert , sucht Stelle als Anfän¬
gerin auf Büro . [5929

Näheres in der Expedition
ds . Blatte,.

Gleichzeitig empfehle ich mich alsVermittler
beim An- und Verkauf von Häusern und Gütern.

Ionneralaß vor« , ge¬
gen 9 Uhr wurde«in dünke-
blau s.idenrr

Regenmantel
non Bahnhof zum Sch ff
v rlorin. ' 15920

Gegen Belohnung abmge-
ten bei Dr . Milarei . Burg-
strafe l.

Zimmer¬
leute

suchen
Byk Gulbruwerke

Clfcmische Fabrik
Aktiea-Sesellschaft,

5917, Biebrich a . Rhein.

Herr
sofort in gute,

möbliertes Zimmer.
Offerten unter A . I . abzug.

in dem Verlag d«. Blatter.

sucht für sofort in guter Familie
schön [5918

Iu verkaufen:
E ne gut gut erijaltne
Nähmaschine»

Div rke

Echneidertisch,
Näheres bei

Frau Heffrl Wwe.,
5933s Ftiednchftraße S.

Eng. Kirchengkrutiubc
des ödere» Rheiug»«e«

Sonntag , den 8. September-
10  Uhr vormit . Gottesdienst in der

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm - Christenlehre der

Knaben.
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